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Über eine Bekannte, die da-

mals mit mir in einem Vorberei-

tungskurs für den TMS (= Test für Me-

dizinische Studiengänge) in Köln war, erfuhr 

ich von Riga und der Stradins Universität. Von

Riga hatte ich bis dato noch keinerlei Vorstel-

lungen, doch war ich schnell von der Uni und ih-

rem Ruf begeistert. Mithilfe der Website College

Contact (www.college-contact.com) schickte ich

meine Bewerbung ab und kurz vor Weihnach-

ten bekam ich dann meine Zusage. Im Januar

flog ich das erste Mal gemeinsam mit meiner

Mutter nach Riga und war direkt verliebt in die 

mit Schnee bedeckte Stadt. Über Facebook ging

ich auf Wohnungssuche und fand schließlich ein

Zimmer in einer Super-Wohngemeinschaft.

DIE ANFÄNGE

Vor Studienbeginn gibt es in Riga – wie an jeder

Uni – eine Einführungswoche, in der ich auch

meine zuvor erwähnte Bekannte wiedertraf, die

inzwischen im selben Semester, wie ich Medizin

studiert. Jetzt fühlte ich mich weniger allein.

Es ging uns allen gleich – wir alle waren neu in

Riga, und uns verband auf Anhieb eines: unser

Wunsch, Zahnmedizin zu studieren. Da die Jahr-

gänge relativ klein sind (in meinem Semester

waren wir anfangs 16 Leute) und die jeweiligen

Seminargruppen mit maximal acht Leuten noch

kleiner sind, lernten wir uns schnell kennen. Vor

Beginn des Studiums konnte ich meine Präfe-

renz angeben, ob ich in einer nationalen oder

internationalen Gruppe sein möchte. Nationale

Gruppen kommen hauptsächlich für uns Deut-

sche in Frage, da ein Großteil der Studenten aus 

Deutschland kommt. Auch meine Gruppe be-

stand die ersten zwei Jahre nur aus deutschen

Studenten, was natürlich gewisse Vorteile hat,

doch bin ich auch froh, dass wir jetzt interna-

tionale Unterstützung aus Israel und den Nie-

derlanden haben.

DAS STUDIUM

Die ersten zwei Jahre des Zahnmedizinstudi-

ums sind dem der Medizin sehr ähnlich und

befassen sich mit Anatomie, Histologie, Bioche-
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mie, Physik, Physiologie, Genetik und anderen

generellen Fächern. Sehr vergleichbar damit,

wie es in Deutschland vor dem Physikum ist.

Zusätzlich gibt es ab dem zweiten Jahr Auf-

wachskurse, es wird an Phantomköpfen ge-

arbeitet und auch an 3-D-Simulatoren – denn

früh übt sich.

DIE PATIENTEN

Ab dem dritten Jahr geht es dann los

mit der Patientenarbeit. Anders

als an den meisten deut-

schen Universitäten ist das

Patientenaufkommen in Riga

glücklicherweise sehr hoch 

und es gibt keine Probleme,

ausreichend Praxisstunden

zu bekommen. Die meisten der

Patienten sprechen hauptsächlich

Lettisch oder Russisch, doch einige können so-

gar Englisch oder Deutsch, was die Kommuni-

kation erheblich vereinfacht.

Während des ersten Jahres hatten wir zwei

Semester Lettischunterricht und konnten frei-

willig auch ein drittes Semester dazu wählen.

Doch reicht diese Zeit längst nicht aus, um

umfassende Aufklärungsgespräche zu führen.

Hier helfen aber die Lehrer oder Assistenten,

um Kommunikationsprobleme zu überbrücken.

Mit der Zeit habe ich mir die wichtigsten Sätze 

angeeignet, die vor, während und nach der Be-

handlung wichtig sind.

WECHSELMÖGLICHKEITEN

Nach Abschluss des sechsten Semesters ist es

möglich, nahezu nahtlos nach Deutschland zu

wechseln. Aber Achtung: Die meisten verlieren

dabei mindestens ein Semester. Ich habe mich

jedoch entschieden, mein Studium in Riga ab-

zuschließen, denn ich fühle mich in Lettland

mehr als wohl und habe eine tolle Studien-

gruppe. Zudem arbeite ich im Team mit einer

Freundin zusammen, auf die ich mich immer

verlassen kann.

Wie es für mich nach Abschluss meines

Studiums aussieht, weiß ich noch nicht genau,

doch mit einem europaweit anerkannten Stu-

dienabschluss in englischer Sprache, werden

mir viele Türen offenstehen.

MEIN FAZIT

Wenn auch du diesen Weg gehen willst – lass

dich nicht aufhalten! Persönlich kenne ich viele,

die leidenschaftlich, ehrgeizig und erfolgreich

in ihrem Studium sind und dies auch ohne Best-

note im Abitur problemlos bewältigen, da es

ihr Wunsch ist, (Zahn-)Mediziner zu werden.

Sie sind nicht nur fachlich kompetent, sondern

auch empathisch und haben ihren Traum ver-

wirklicht. Auch du kannst es schaffen, denn wo

ein Wille, da ein Weg!

JOHANNA HILBK

9. Fachsemester

Stradins Universität Riga, 

Lettland

E-Mail: hilbkjohanna@web.de

Abb. 3a und b

Unsere Behandlungs -

räume in der Klinik für

Pädiatrie (a) und Prothe-

tik (b).


